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Ablauf
 Lernraum allgemein: Begriff, Ideal
 Lernraum als Managementaufgabe

• Strategie
• Öffentlichkeitsarbeit/Marketing
• Aufbauorganisation
• Etatisierung, Beschaffung
• Nutzerbeteiligung, Serviceweiterentwicklung
• Kennzahlenmanagement
• Ausbildung, Qualifikation
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Definition: Lernraum Hochschulbibliothek
1. nicht: ein bestimmtes räumlich abgegrenztes Areal in Bib
2. Aufgabe (SOLL): 
 Bib als Raum stimuliert bestmöglich Arbeits-, Lernleistung
 ‘ganzheitlich‘: 
 Arbeitsplätze, Beratung, Medienzugänglichkeit, Technik, Catering …

3. Beobachtung (IST): 
• Zunahme Aktivität Lernen 

-> häufig: gemeinsam!
• Bib als der Ort des Selbststudiums: 

gestiegene Aufenthaltsdauer
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Abb.: Schnappschuss von zwei im Moment ‘verwaisten‘ Einzelarbeitsplätzen der Bereichsbibliothek Südstadt der UB Rostock.



Raumwende
 Grundfunktion von Hochschulbibliothek
 Literatur- und Informationsversorgung 
 neu: Raum/Lernraum
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Abb. links: Deutsche Bahn: Auch dort geht’s schon lange nicht mehr um die Dienstleistung, Personen on A nach B zu bringen.
Abb. mitte: Auch in der Starbucks-Filiale in Wien geht es nicht mehr nur um den Verkauf von Heißgetränken, auch Raumatmosphäre als Dienstleistung spielt eine zentrale Rolle.
Abb. rechts:  Noch eindeutiger wird die Entwicklung zu mehr Raumerlebnis im Einzelhandel, z.B. in der Innenarchitektonik von Einkaufszentrum wie das in Dalian (China), Quelle:  https://de.wikipedia.org/wiki/Einkaufszentrum
Ähnlich: http://www.aquis-plaza.de/uploads/tx_gorillary/F_UE_4036.png





Ideal (nach E. Mittler)

In einer Hochschulbibliothek als Lernraum bekommt der Besucher
a) jede Raumatmosphäre, die er will
b) jeden Arbeitsplatztyp, den er braucht
c) jede Beratung, die er benötigt
d) jede Inspiration, die er noch nicht hat
e) jede technische Ausstattung, die er benötigt
f) jede Catering-Infrastruktur, die wir zulassen.

Lernraum als Managementaufgabe: Anpassungen … 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Quelle Elmar Mittler: Ders. Die Bibliothek der Zukunft. In: Bibliothek: Forschung und Praxis, 20 (1996)/ 2. S. 259 – 261. S. 259. Siehe auch hier: http://www.goedoc.uni-goettingen.de/goescholar/bitstream/handle/1/4473/mitt96-zukunft.pdf?sequence=1

Abbildung: Coventry University (England), Student Hub

Zu c) gemeint ist das gesamte an Hochschulen benötigte Beratungsspektrum im Umfeld von Studium und Lehre, also auch Lernberatung, Urheberrechtsberatung, Publikationsberatung, Rechercheberatung uam.

Zu f) gemeint ist auch: Cafeteria-Zugänglichkeit oder Optionen der Getränke- und Essensversorgung vor Ort: Speiseinnahmeräume, Mitnahme von Kaffee und Snack (nicht: noisy und smelly food)

http://lego-photo-album.blogspot.com/2014/04/51248965.html?tSite=TumbVArc
http://lego-photo-album.blogspot.com/2014/04/51248965.html?tSite=TumbVArc
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 Leitbild/strategische Schwerpunkte erweitern: ... 
passende physische Arbeits- und Lernumgebung. 

 Hochschule -> Verzahnen!: gemeinsames Gestalten der 
Selbststudiumphase (auch: Abgrenzung zur Lehre!)

 Verbund -> erweitern um ortsunspez. Support?, z.B:

Strategie: Anpassungen

„Ihre Aufgabe ist die Bereitstellung von Literatur 
und Information …“
„… und Umgebung aus Lern- und Arbeitsplätzen.“

Präsentation digit. Medien im phys. Raum, Raumauslastungs-, 
Raumbuchungstools, Checklisten Lernraumgestaltung, 
Lernraummessen, Raumplanungstools …
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Info: Raumbuchungstools liefern zwar auch gängige Lernplattformen wie ILIAS oder StudIP, sie sind aber häufig nicht den Bedürfnissen von Bibliotheken angepasst.



ÖA/Marketing: Angepasste Servicedarstellung
 Lernraum als Service: ‘Lernraumportfolio‘ zentral präsentieren, z.B.:

• Arbeitsplätze (aller Art)
• ‘Peripheriearbeitsplätze‘ (z.B. Powernap, 

Kommunikationsinseln, ‘Bewegungsservice‘)
• extra: Eltern-Kind-Services
• Beratungen (aller Art)
• Technikservices (Scannstationen, Kopf-

hörer, Laptopausleihe, Remote Desktop ...)
 ÖA für ‘Neuerwerbungen‘/neue Services, 

Bemusterungen (-> erleichtert Evaluation)
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Aufbauorganisation
 Aufgaben bündeln in Abteilung (Dezernat/Referat/Sachgebiet/Gruppe)

„Raumservices“
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… Aufgaben z.B.:
1. Weiterentwicklung Lern-, Arbeitsmobiliar für NAP und (!) MAP: 

o Auswahl, Bemustern, Beschaffung, Evaluation
o Zusammenarbeit mit Beschaffungsstelle Hochschule

2. Bedarfserhebung/Nutzerforschung, ‘Möglichkeitenwissen‘ (siehe unten)
3. Thekendesign/Thekenservicedesign
4. Lärmmanagement (Optimierung)
5. Technik: Ansprechpartner z.B. für Selbstbedienungsautomaten 

(Büromaterial, Wasserspender, Kasse z.B.), BuSi, bes. Beleuchtung …
6. Raumgestaltung (Zonierung z.B.)
7. Gebäudeorientierung (Navigation, Leitsystem)
8. Serviceweiterentwicklung, z.B. mobile Steckdosen, Yogamatten, Pflanzen-

patenschaften, studentische Kunst, Rollcontainerausleihe (siehe unten)
9. Traditionelles wie Regaldienste aller Art, …
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Etatisierung, Beschaffung
1. eigener und regelmäßiger Erwerbungsetat:

• 2 €/aktiver Nutzer (?)
• Neuanschaffungen Mobiliar iwS.
• Verbrauchsmaterial wie Kleenextücher für PC-AP, (Einweg-) Kopfhörer, 

Tischpflanzen, Yogamatten, Wasserspenderbecher, Ohrenstöpsel …
• nicht: Wartungsverträge o.Ä., Weiterbildungskosten …

2. Abstimmung mit Beschaffungsstelle Hochschule:
• ‘Standard-Mobiliar‘: Gruppenarbeitsmöbel, Tageslichtleuchten, Lounge …
• Bemusterungen: abstimmen
• Rahmenverträge mit Büroeinrichter o.Ä.: anpassen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Finanzierungsquellez.B. aus eigenen Einnahmen.

https://derhonigmannsagt.files.wordpress.com/2010/08/dagobert-geldsack.jpg
https://derhonigmannsagt.files.wordpress.com/2010/08/dagobert-geldsack.jpg


Nutzerbeteiligung, Serviceweiterentwicklung
1. regelmäßige Nutzerforschung thematisch anpassen: u.a.

• Arbeitsplatzangebote, Lärmmanagement
• Beratungsservices

2. qualitative Forschung und Partizipationsprojekte, u.a.:
• Ideenwettbewerbe (z.B. wie die von DINI, ekz)
• Design Workshops
• Musterräume

3. Zusammenarbeit: Ausbildungseinr. (HAW Hamburg, HdM, IBI  
HU Berlin …), Dritte, eigene Hochschule:
empirische Soziologie, Schulpädagogik, Gestaltung/Architektur, Informatik …
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Auch das Feedbackmanagement anpassen?



Kennzahlmanagement
• Erfolg Lernraum ablesen an aktiv Entleihende (DBS), Ausleihen etc.?
• Erweiterungen, z.B. um solche Indikatoren:

Bereich Indikator Bemerkungen

Arbeitsplätze Verfügbarkeit bes. Vorlesungsfreie Zeit

Auslastung Stichprobe, Raumbuchungen

Gruppenräume, -plätze explizit!

Typenvielfalt
Verweildauer Stichprobe

‘Mobiliaretat‘ pro phys. Besucher
Raumqualität „Lernatmosphäre“ Qualitative Befragung

Zweitwohnsitz Bibliothek Ummeldungen Einwohnermeldeamt

Literatur/Information sofortige Medienverfügbarkeit (BIX) Beibehalten, damit Lernraum nicht auf 
Kosten von Medienpräsentation geht.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Unterscheide Indikator vs. Sollwert des Indikators, z.B.: Nutzerarbeitsplätze (NAP), Sollwert: 15 % der eingeschriebenen Studierenden
Indikatoren werden abgeleitet von: a) was ist der Auftrag der Bibliothek, b) woran lässt sich - aus Sicht Bibliotheksleitung – erfolgreiche Auftragserfüllung ablesen?
Betriebskosten: Indikator Grüne Bibliothek? ->  Das verlässt den Bereich Hochschulbibliothek und ist besser aufgehoben im Facility Management!



Ausbildung, Qualifikation
 regelmäßige Fortbildungen/Messen erweitern auf z.B.:

• Didacta, Orgatec (Köln, 2jährlich)
 Ausbildung ergänzen: 

• Fami, Fachwirt
• BA Bibliothekswesen o.ä./ MA bzw. MALIS

• Wahlpflicht-Modul: Lernraum: Grundlagen und Praxis
• Aber: auch gelehrt von: Innenarchitekten, Experten aus 

Schulbau, aus  Pädagogischer Architektur (Lehrauftrag z.B.)
 Personal einstellen? Warum nicht auch: 
 Raumausstatter (Berufsausbildung)
 Innenarchitekt:

• nicht als Fachreferent, sondern als:
Leiter Abteilung „Raumservices“, als Raumdesigner
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http://www.orgatec.de/ORGATEC/index.php


Vielen Dank für‘s Zuhören!

Gemeinsam Weiterdenken!
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